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Wilos uber die Wiriſchaftslage Polens. 
Varis, 15. Jull. (Pat) Der „Timpe“ ver 

oͤffentlichi elne Unterredung ſeines Sonderkorreſpondenten 
Algaw mit dem Miniſlerpräſidenten Witos, der unter 
anderem erllärle, daß die Entwick ung des polnlſchen 
Siaates durch die finanziellen Schwieriglkeilen ſehr einge⸗ 
engt ſei. Ungeachtet deſſen fehle es jedoch nicht an Au⸗ 
zeichen, die daſür ſprechen, daß Poien dieſe Hinderniſſe 

ãltigen werde. Das Wiriſchaftsleben beſſere (2) ſich 
krotz der finanziellen Schwierigkeiten von Tag zu Tag — 

Die Kehrſeite dieſer Meda'lle zeichnet der War⸗ 
Sauer Robotnifte in feiner geſtrigen Nummer. Da 
eißt es u. an 

2Die Reglerung ſieht dieſer Hungerhataſtrophe, 
die aber Nillor en hertir zubrechen droht nicht nur ruhig zu 
ſondern fie vergrößert dieſe Gefahr ſog ar roch, an 
dem ſie in durchaus uvzurechnungsfah ger Weiſe alie in⸗ 

retten Stenern urd den Siſenbahntarif 
erhahn die Regierungsorgane lünden bereits gang offen 
rine Maſſenauefunr von Leben⸗m tlern 
aAus Polen an. Und die Teuerung, die durch die 

Organiſierung des polniſchen 
Faſchismus. 

Der Kurſer Lwowſti* veröffentlicht ſenſationelle 
———— über die Pläne der polmchen Faſchiſten 
Aüber die Budang der ſogenannten Nationalen Pol— 
umiſchen Konföderatign. Es heißt da; 

„Wir wollen jtzzt in die Analyſe der politlſchen Ver⸗ 
haltniffe in Lager der Chng nicht eingehen Sien deffen 
wollen wir die koukreien Gebiete der Arbeit des natlonal ⸗ 
demotralifchen Lagers betrachlen inebeſondere die Verſuche 
der Verpflamung der faſchiſtiſchen Idee unter Appaſſung 
an die Verhaͤliniſſe nach Polen. 

Nach der Ermordung des Präſidenten Narutowicz 
haben ſich die Kampforgoniſationen aus ſatiſchen Gründen 
xuhig verhalten, da ſie Repreſſalien der Behörden befürch⸗ 
en mußien. Aber ſchon während des Prozeſſes des 
Niewladomfkiund erſt recht nach Fällung des Ur— 
feils hat ſich die Tatigteit der Kompforganiſaſſonen erwei⸗ 
tert. Sie ſt in eine methodiſche zuſammengefaßtt worden 
und hat ſich auch auf Gebieie geworfen, die ſie biher un⸗ 
berũhrt gelaſſen hat 

Emiſſãre bertiſen die größeren Städte, wo Ke Vor⸗ 
wrãge halten und „wiriſchafiliche Handelsorganlſalionen“ 
nach der Art des Rozwuj“ grũuden, denen das Beſtreben 
zu Grunde liegt, in allen größeren Orten finanziell gut 
nyterſtũtzte Organiſatlonen zu ſchaffen, die dann die Aktſon 
(Entfernung der fremben Elemenie“, d. h. der Deui⸗ 
ſchen und Juden. vie Säriftl) finarzieren nnten. 

Es wird auch leine Gelegenheit außer Acht gelaſſen 
um die Parieigerofſen mit einträglichen Voſten (N 
zu beteilen. venn dadurch wird in ihren Reihen Zuſrie 
denbeit erweckt und es werden dieſe Leute als unbedingte 
Anhãnuger der Atlion gewonnen. 

Im Suchen nach neuen Kräften, neuen Einfluß 
ſphãrenm wird die Mehode der Organifierung von Genoffen- 
chaften mit verſchledenen Zielen, verſchiedenen Arbeits 

gebleten, den õctlichen Verhaliniſſen entſprechend angewen⸗ 
det. Das Reſervoir der neuen Kräſfte bilden die Hoch⸗ 
ſS aer und die geweſenen ilitarperfonen, 
alſo Elemente, die durch ihre Sefühle am empfindlichſten 
auf die demagogiſchen Schlagworie des Tages reagieren. 

Die oberfle Orgaulſation der Faſchiſten iſt die 
Natlonale Polniſche Konfoderallon“, die zum Kampfe 
wmit den die nationale Einheit Polens geſährdenden Ele⸗ 
Seulen geſchoffen worden iſt. Neben dieſer oberſten Or⸗ 
gauiſation beſtehen aber noch aualoge Vereine, die ihre 
Tatigteit auf das game Gebiel der poiniſchen Republit 
eusgedehnt haben. Die Frage der Schlagfertigkeit und der 
Unnmgengllchteit des Weffenkompfes iſt in den Statuten 
dentlich hervorgeboben. Das Siaiut der Konföderation“ 
ſagt, daß die Kon öderalion eine Verbindung ber Polen 
ein Kampfe gegen die Leute bilde, welche die „natlonale 
Einheit Polens geſährden“. Der Schlachtruf der Konföde⸗ 
ratien ſt Gott und das Valerland“e. 

Die Konföderation hat drei Täligleilsgebiele: das 
politiſche, wirtſchaſtliche und das Kampfteblen Die Grund⸗ 
lage der Organſatlon ift die Köberation der autonomen 
Sicxren der Vereinigungen. Jeder Kändidat als Konſö⸗ 
Fen? muß einem dieſer Tällgleilsgebiete ſich anſchließen. 

Rach der dufnahme muh er einen Eid wlegen. Jeder 

Dienstag, den 17. Juli 1923. 

Preisſlelgerung der fremden Val ten xrerurſacht wird, 
wird durch d'e Ausfuhr von Lebensmitteln ins Ausland 
nur voch vergrößert. Die Teuerang macht die He— 
rauẽ gabe weiterer Emiſſionen notwendig, was eine wei 
tere Entwerlung der Mark und einen we teren Teuerungs⸗ 
zuwechs zur Folge hat. Daß die WitosChjena⸗Regalerung 
zur Macht gelangt iſt, das muß das Volk mit den Hun— 
gertyphſus und der Staat mit dem Zuſammen-— 
bruch beſahlen.“ 

Polniſche Offiziere in Rumänien. 
In den nächften Tagen werden einige hundert 

poluiſche Offiziere Rumänien beſuchen. Die Su— 
ladung erging vom König von Rumänien anläßlich des Be⸗ 
ſuches in Warſchau. An dieſer Reiſe werden Vertreler der 
altiven Offiſere von 87 Diviſionen Polens teilnehmen 
Aufer denſelbeu werden ſich roch zahlreſche Vertreter der 
Verrinigung der Reſerveoffiiere“ an der Fahrt belteligen, 
im zarzen 800 Offiziere. Föhrer dieſer Miſſion, wird, 
wie in Warſchan verlautet, Generol Rozwadowſki, 
der Genzrallnſpekſor der polniſchen Armee, ſein. Die An— 
kunft in Rumaänien wurde ſfür den 2. Auguſt beſtlmmt. 

Konföderale“ muß den Kampforganiſattonen 
eingereiht werden. 

Wie die „Rzecznosnolita“ lügt. 
Die ultrachauvin ſtiſche Rzeczpospolita“ läßt ſich 

in ihrer Sountagaummer von ihrem ſfamoſen Ledjer Kor⸗ 
reſponderten fol jenden Umnn berichtea: 

Die hieſigen Juben und Deutſchen haben 
ſelt mihreren Tagen heſftige Angriffe ge— 

gen die Regierung begonnen. Die Lodzer 
„Freie Brefſſe“ veröfſentlicht einen aus der Feder 
des berüchtigten Dr. v. Behrens ſtammenden Artilel um- 
ter dem Titel „Die Zweifelhaften polniſchen Anſprüche 
Volens auf Danzig? (Vqatpoliwej wortosci pretensjo 
Polski do Gdanska). In dieſem Artilel nennt Dr. v. 
Behrens Danzig eine „Kolonie der Verbündeten“, die 
dieſe aus dem lebendigen Körper Deutſchlands heraus⸗ 
geriſſen haben. Von dieſem Geſichtspunſt verſteht er 
den Konfliltgegenſtand, indem er behauptet, Volen 
werde von Esglaud, Amerika und Franlreich in finan⸗ 
zieller Hinſicht unterſtützt.“ 

Trotz der plumpen Verdrehurg des Inhalts kann 
lein Zweifel darüber beſtehen, daß hiexr der Arlikel Dan⸗ 
zig —Polen*“ ( Freie Preſſe“ Nr. 46 vom 12. Juli) gpe⸗ 
meint iſt Jeder ehrliche Gegner ſelbſt wird beim Durch⸗ 

leſen dieſes Aufſahes zugeben müſſen, das der obige 
Hericht? des Lodzer Ko reſpondenten der Réeczpospo- 
Its eee erlbogen iſt. Natürlich geſchleht das mit 
der Abſicht, den Haß der breiten polniſchen Oeffentlich- 
keit gegen die deuiſche und jüdiſche Munderheit aufzü⸗— 
ſtacheln. 

Wir bedauern die armen Leſer dieſes Blattes, denen 
man eine ſolche geiſtige Nahrung“ vexlſetzt. 

Der Siegeszug der Goldrechnung 
in Deutſchland. 

Berliu, 15. Juli. Wie wir zuverläſſig hören, hat 
jetzt das Reichsfiganzminiſterium ſeinen Widerſtand gegen 
die wertbeſtändigen Löhne aufgegeben. Man 
fleht ein, daß dieſe Bewegung nicht mehr ein udämmen iſt, 
und macht dieſe Konzeſſionen unr unler dem Geſichtspunkt, 
duß es ſich um eine vorübergehende Regelung handele. 
Inzwiſchen wird auf die Arbeitgeber eingewirkt, daß ſie 
der Forderung nach wertbeſtändigen Löhnen nachgeben, um 
der Unzufriebdenheit in der Arbe terſchaſt zu begegnen. In⸗ 
deſſen wird der Reichsfinanzminiſter nun auch mit Be— 
ſchleunlgung die Anpaſſung der Steuern an die neue 
Lohnwãhrung anzupaſſen verſuchen. 
Berli, 15. Juli. Der Reichswiriſchafisrat hat 

einen Plau ausgearbeitet, der eine Anpaſſung der Berech⸗ 
nung für die Lroduklion während einer Uebergangszelt an 
die Goldwährung vorſieht. In den Kreiſen der In— 
du ſi rie ſtiht man dieſem Plaue nicht ablehnend gegen⸗ 
über. Man verlangt aber, daß er dahin ergänzt werde, 
daß gleichzeilig die Einengung der Produltion aufgehoben 
wird. So fordert man, wenn dleſe Währung durchgeſührt 
werden ſoll, die Durchbrechung des ſchemati— 
ſchen Achtſtundentages, nameptlich ſür den Berg 
bau vnd die Beſchränkungen, die jetzt immer noch die Aus⸗ 
fuhr behindern. 

Erſcheint mit fusnahme der nach 
Sonnagen folgenden Tage fruhmorgens 

nzeigenpreiſe: 
Die ?geſp. Millimeterzeile coo Nx.pol. 
Die 3eſp. Reklame (Millim) 2500. 
cEingeſandis im lokalen Teile 6000. 
zür Arbeitſuchende beſondere bergün⸗ 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
delerlagen werden mit 26 Prozent be⸗ 
rechnet Ruslandsinſerate 00 Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtöͤrung durch höhere Ge 
walt, Arbeitsniederlegung oder flus· 
ſperrung hat der Bezieher keinen lu- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

1. Jahrgang 

GSeneralſtreik. 
Die Staatswanner Europas wollen nicht be⸗ 

greifen, daß alle Staaten ohne fusnahme dem 
niedergang verfallen muſſen. wenn es nicht ge⸗ 
lingt. den Mechanismus der europãaiſchen Wirt 
ſchaͤfisleiſtung in ſeiner Geſamtheit wieder herzu⸗ 
ſtellen Sie haben nicht erkannt, daß in Europa 
bdiele millionen bon Menſchen zugrunde gehen mũſſen. 
wenn dieſer Mechanismus nicht wieder zum kr- 
beiten gebracht wird. dieſe Millionen von Men⸗ 
ſchen aber werden nicht ruhig ſterben, die Hot 
und der hunger werden ſie ia Burgerkriege und 
in derzweiflungskämpfe ireiben. Curopaſteht 

erſt am Anfang dieſer ESntwicklung 

In cinem Aufſatze, den ich an dieſer Stelle vor 
kurzem brachte (‚Taäͤglich Brot und Vomp“) legte ich an 
Hand von Zahlen dle beklagenswerte Loge der ſädtiſchen 
Arbeltermaſſen dar. Ich wier auf den Umſaund hin, daß 
anch die Induftrie und der Handel Polens ſich vorwiegend 
aus dem Grunde hrem Unlergange nähern, weil von den 
Regierungen einiger Slegerſtaaten in kurzfichtiger und 
faualiſcher Weiſe eine Polilik der Rache, des Mißtraueuns, 
der Krlegsrüſtungen, des Haſſes, der Habgier und der Er⸗ 
prefſung auf dem Boden Euxopas betrieben wird, und 
war ſowohl nach außen hin, als auch im innerftaaillchen 
Leben. Gleichzeltig wies ich daranf hin, daß Revolutionen 
ſozialer Arti, die den hungernden, verzweifelten Volts⸗ 
maſſen von ihren falſchen Propheten als Miltel zur Beſſe⸗ 
rung ihrer Lage enpfohlen werden, genau zum enigegen 
geſatzten Ziele führen. 

Wir ftehen vor einem Generalſtelk vielleicht in 
allen Induftriezweigen. Die Textilbrauche iſt der 
wichtigſte Zweig der poluiſchen Induſtrie, LDodz aber iſt 
das Zeatrum dieſer Brauche. Und dieſes Lodz — was zu 
deuiſch das Boot“ heißt, — hat hent ſchon die verhäng⸗ 
nisvolle Noifl agge des Generalſirells gehißt 

Auf hoͤher See wird die Notflagge als Signal für 
die Beebachlungd poften anderer Shiffe dann gehißt, wenn 
Schiffbruch oder andere Not ein Schiff bedroht. Und — fürwahr! 
es gehl uns allen ſo, als ob wir, in einem kleinen Borot 
zuſam engepfercht, als Schiffbrüchige auf dem wellen 
Ojean ireihen und als ob wir, von Hunger und Durſt 
gequalt, der Verſuchung verfallen müßſen, uns auf unſere 
dlüheren Leidensgefährien zu ftürzen, um ſie über Bord 
zu werfen und daun die noch vorhandenen ſpärlichen Vor⸗ 
räte untereinander aufzuleilen, um wenigſtens für kurze 
Zeit ſich „ala Menſchen fühlen zu lönrnen*“. In den erſten 
Stunden eines ſolchen ſoſialen Umſturzes geht es ja recht 
luſtig zu, daunn aber kommt es um ſo ſchneller dazu, daß 
man ſich gegenſeilig auffreſſen muß und — da der kundige 
Kavliãn fehlt — den richtigen Kurs nicht einzuhalten ver⸗ 
mag, ſich verirrt und — in den brauſenden Wogen einen 
eutſeglichen Tod findet. 

Die drei Kaiſerreiche Europas glichen einſt drei rleſi⸗ 
gen Ozeandampfern, auf denen man unier bewährter Füh⸗ 
rung in Rube und Sicherheit fuhr. Der Orlan von 
1914- 10918 hat die drei mãchligen Siaatsſchiffe zerſchellt, 
ihre Beſatzungen floben zum großen Teil auf mehrere kleine 
von ihnen flotlgemachte Retiungsboole: das ſinniſche, das 
iſchechiſche, das lettiſche, eſthulſche, litaulſche, uſw.; — nurx 
die durch Armut oder Helmalaefühl an die Galeerenbänle 
Geletteten blieben auſ den Wracks zurück wo ſe dem 
blaſſen Tode der Erwerbsloſigleit und dem Wahnſinn der 
revolutionãren Umſtürze zum Opfer ... 

Wir ſitzen in einem Retiungsboole, Polen“ ge⸗ 
nanut. Wir haben keine geſchulten Boolemänner an VDord 
und fleuern einen ſalalen Kurs — ſchnurſfiracks neuen 
Gefahren entgegen. Unſere Vorräte gehen zu Ende, und 
wir hungern immer mehr. Die Mehrheit unter uns unſer⸗ 
liegt ganz affenſichtlich Halluzinationen. JImmet fiber⸗ 
hafler wechſeln wir unſere improviſierten Steuermänne 
Die ermũdeie, hungrige Mannſchaft rührt die Ruder mmer 
läſſiger, denn ſie traui der Zweckmäßiglelt ihrer Auſtren⸗ 
gungen nicht mehr: „Wozu die Arbeit, wenn wir am 
Ende gar in einer ganz ſalſchen Richtung fahren ? Was, 
winn wir, anfalt einem ullen Hafen der allgemeinen 
ä ůLXLLPXI! 

das Wichtigſte im blatt: 
Do Lar — 110, o000 polu. Mark. 
Witos ũber die Wirtſchaftslage Voleuns. 
Eilne Reglerungserklärung Muſſolinis. 
Neue Todes urteile im beſetzien Sebiet. 
Streik in der Textilinduſtrie. 
Die Lodzer Straßenbahner wollen am Mittwoch ſtreiten. 
Ein Lodzer Ventzfahrer während des VRennens am Hitz⸗ 

ſchlag verſchieden 



Ziel, nur die Methode 
das Ziel nur hätte, von Deatſchland Geld zu erhalten, 
wuͤrde es gewiß anders handeln. RNein, es hat andere 

2 Frele Prefſe — Diendtag, den 17. Jun 1022 
Madliahrt inuſitaern, uas villeicht gerade immer mehr 

2⸗ 
und mih: von ihm enifernen? 

Endlich ſagt die Mannſchaft: „Gerug! Wir 
ſtreiken“. Daz Sch'ifflein bleibt ſtehen; veon den 
Wozen der momentanen Stimmungen wird es immer 
beftiger hin⸗ und hergeworfen; das Steuern wird zweck⸗ 
lor ..... 

Das heißt — Generalftreik. — Und — das 
Ende? — Das Ende klann ſich ganz verſchieden geflallen. 
Inmitten der Beſatzung gibt es ja ganz verſchledene Cha⸗ 
raltere und Typen. Die einen witzen ihre Meſſer, um 
die gewählten Hüter der Vorratslammer niederzuſtechen. 
„N'eder mit dem Kapital! Nieder die Burzeoiſte!“ — 
Die anderen möchten einſt veilen die Paſſagiere über Vord 
werfen: „Weg mit den Dertſchen, den Ruthenen, den 
Jaden!“ 

Nur die allerwenigſten ſeufzen im flillen: „Oh, 
wenn wir doch umlehren kbönnten, oh, wenn wir doch in 
dem ſo nahe gelegenen Hafen der wahren Freiheit, 
der ungefälſchten Demokralie, der wirklichen 
Hleichberechtigung aller Bürger. — der vernünftigen Nach⸗ 
barpolitik einlaufen wollten!“ Doch ſie wagen es nicht 
einmal, dies laut auspuſprechen. Denn die Mehrheit — 
die Mehrheit halluziniert immer rab aler. Jene aber be⸗ 
finden ſich ja in der ſchwachen Minderheil. 

Die Minderheit kann ja belannilich nie recht haben, 
aeil fie eben ſchwächer iſt als die Mehr heit. 

Es iſt auch nicht vatſam, nuter einer ſo veranlagten 
Mehrheit ſeine Stimme zu erheben. 

Daher müſſen auch wir einſtweilen verſtum 
Einflweilen! 

Dr. Ec. v. Behrens. 

Die engliſche Antwort. 
Man kann über die Rede Baldwins verſchiedener 

Meinung ſein. Vielleicht waren die Hoffnungen, durch die 
ielen und, wie ſich jetzt herausfſtellt, falſchen Infor mationen 
zu heoch geſchraubt. Wer dem alten, durch die wiederholten 
drfahrungen notwendigen Grandſatze folgte, abzuwarten und 
allem engliſchen Handeln mit Mißzrauen zu begegnen, nur 
er wird überraſcht ſein; denn die Erklärung der engliſchen 
RKegierung bebeniet in der Tat einen Schrikt vor⸗ 

wäris. Wenn auch jede Schärfe gegen Franlreich ver⸗ 
mieden iſt, wenn auch die Momente nicht beſonders her⸗ 
ansgearbeitet wurden, die ju einem ſchnuellen Bruch der 
Entente führen mühten, ſo iſt doch dieſe Erlklärung eine 
Anſage an Frankreich, daß England aunmehr zum Han⸗ 
deln gezwungen ſei. Zunächft will die engliſche Reglerung 
eine Aniwort an Deutſchland fertig fiellen, die fie 
den übrigen Alliierten vorlegen wird. Und dieſe Autwort 
wird den Präfſtein für Frankreich bilden. Lehnt 
Frankreich eine Unterſchrift ab, macht es Einwände die 
den engliſchen Wanſchen nicht genũgen, ſo werden die Ver⸗ 
handlungen, die jedenfalls notwendig ſind, die Spaumung 
verſchärfen und England freimechen von dem Verbündeten, 
dem deute noch Freundſchaft zugefichert wird. Denn Eng⸗ 
land kann nach dieſer Erklärung nicht mehr zurück. Es iſt 
in die altive Politit eingetreten, nachdem es lange genug 
heſſp dem Ruhrabenteuer gegenũüberſtand. Wie der Schlag 

in Frankreich getroffen haben muß, ergibt ſich daraus, daß 
inft mit dem Augenblick, da die engliſche Rede bekannt 
wurde, die weitere Ausdehnung der Beſetzung in Weſtfalen 
angetordnet wurde, die ſich jegt auch auf Barmen nund El 
erteld erſtrekt. Damit will Poincars zunächſt parieren. 
Er will in Frankreich weiter den ftarken Mann marlkieren, 
ſagen, wir brauchen auf Enalaud nicht beſonderes Gewicht 
u legen. 
die Auteinanderſezung mit England kommen ſollte, gröfere 
Nfaͤnder ſichern, um defto leichier vielleicht eiwad nachlaſſen 
in fonnen. 

Gewiß mag der Umfſtand, daß der engliſche Vorſchlag zanächſt die Entſcheidung weiter hinauszögert, unangenehm 
berühien. Indeſſen: die Politik braucht immer Zeit. Und 
die engliſche Polilik hat es von jeher darauf angelegt, bei 
größeren Akt'onen, die Dinge ſo zu leiten, daß der Gegner 
die Schuld vor der Welt trägt. Frankreich, ſo hat es 

England eingefädelt, würde vor der Welt die Schuld 
lragen, wenn es einen Entente Konflait gebe. Denn un⸗ 

weilelhaft ſind alle Mächte der 6 de auf der Seite Eng⸗ 
iaads, wenn er ſagt: Durch die VerniEtung Deuiſchlands 
õnne Deutſchland nicht zum Zahlen gezwungon werden. 
Die Welt denkt praktiſch. Und außer allen Franzoſen 
weiß es jeder Schuljunge ſelbſt in Nicaraguã, daß man 
einen Menſchen nicht zum Krüppel ſchlazen kann, damit er 
ſpaͤter für einen arbeiten ſoll. Noch nie iſt das franzs⸗ 
fiſche Ruhrabeniener ſo ſcharf verurteili worden, wie durch 
biefe Rede Valdwins. Der Vermittler Beneſch, der, 
noie ſich zeigt, doch auf dieſem Gebiet außerordentliche 
Faͤhigleiten beſizen muß, hat es verſtanden, die Schaärkep, 

die noch in der Baldwin⸗Rede zu ſinden waren, im letzten 
FEngenblick auszumerzen. Er hat ſich einem Journaliften 
gegenüber geãnßert, daß Eugland und Frankreich daiſelbe 
rwoſlen, nur die Methoden andere ſelen. Er verſtehe beide 
Mächte. Dos mußte er als Vermittler ſagen, aber auders 
werde wohl Epogland verftehen, daß es nur ſo 
kann: endlich Klarheit zu fordern, weil Fraukreich offen⸗ 
ſichtlich dadurch, daß es Deutſchland runſert, England um 
alle ſeine Forderungen bringt, Frandreich bleibt mit ſeiner 
Politik unvei ſtändüch. Und es ſtimmt durchaus nicht, 
wenn Beneſch meint, beide Mächte gehen zu einem gleichen 

trenue ſie. O, wenn Frankreich 

Sodann aber auch will er ſich für den Fall, daß 

handeln 

Nr. bu 
Präne, — Vläne viellelcht, die Poincare, auch wenn er 
Herrn Dr. Beneſchs guter Freudd ift, nicht vorzeitig ver⸗ 
raten wird. Weil ſo die Grundaitle andere ſind, müſſen ſelbft⸗ 
verſtaͤndlich die Methoden andere ſein. 

Im übrigen wird Frankreich ja nun ſprechen müſſen. 
Man dagl. es nicht überſehen, daß es in der Art, wie 
England Frankreich zu Verhandlungen führen will, ein 
diplomatiſcher Schachzug liegt. Frankreich konnte wohl eine 
Anſrage, wie ſie von Enoland ergangen iſt, auf ſeine 
Weiſe beantworten und gerade zu Arwort ablehnen, die 
England wünſchte, denn dafür gibt es keine diplo matiſchen 
Formen. Aber wenn England, wie jetzt, Frankreich eine 
Note, die an Deulſchlond gehen ſoll, zur Beautachtung 
vorlegt, muß fich Frankreich äußern. Lehnt es die Aeuße 
rung ab, ſo wird die Noate mit den Unterſchriften der 
Mächte abgehen, die ſich England augeſchloſſen haben. In⸗ 
ſofern hätte alſo Eugland dann freie Hand und könnte 
mit Deutſchland verhandeln. Es liegat für Frankreich aber 
auch die Moglichkeit vor, dieſes ſelbſläüdige Vorgehen Eng⸗ 
lands zu verhindern. Einmal darf es England, ſchon 
wegen der donzllianten Form, mit der Baldwin Fraukreich 
beglückt hat, nicht verlezen, ſodann aber ift es aller diplo 
matiſcher Brauch, Anſichten zu äußern, wenn man ju einer 
beftimmten Frage um ein Urteil erſucht wird. Geſchieht 
das nicht, ſo hat man immer ſchor ſo gehandelt, das betref⸗ 
fende Land als desintereſſiert anzuſeben. Frankreich würde 
alſo in den Ruf kommen, am Frieden Europas kein In⸗ 
tereſſe zu haben. Erlennen wir dieſe kluge Ueberlegung, 
die in dem engliſchen Vorgehen ruht, bedenken wir, daß es 
ſich jetzt entſcheiden muß, ob ein längeres Zuſammengehen 
auch zwiſchen Belgien und Frankreich möglich ſein wird, 
bören wir, daß Italien bereits rückhaltlos auf der Seite 
Englands fſteht und wiſſen wir, was aus den Andeutungen 
Baldwins zu ſchließen iſt, daß Amerika England den 
Rücken decht, ſo müſſen wir uns klar ſein, daß, abgeſehen 
von manchen anderen wichtigen Wendungen, hier der 
Hauptwert der engliſchen Tallik liegt. Somit iſt alle Ur⸗ 
ſache, daran zu glauben, daß, wenn Dentſchland nur noch 
kurze Zelt durchhält, eine Söſung der Ruhr⸗ and 

NReparationkifrage erfolgenmuß. Und wie wir nach 
den verftändigen engliſchen Auffaſſungen ſehen muſſern zu 

u.. Deutſchlands Gunſten. 

Amerika hinter der Szene? 
Von maßgebender Seite wird uns aus Berlin 

geſchrieben: Man hat in Berlin vielfach dle Wendung des 
engliſchen Vrem'ers beachtet, daß er fich erſt ſpäter über 
die Frage Ramſy Mocdonalds äußern wolle, od der englilſche 

Entwurf der Antwort an Deutſchland auch Amerika zur 
Jaformatlon zugehen ſolle. Nach an Berliner führenden 
Stellen vorliegenden zuvernläſſigen Informationen iſt dieſe 
Angelegenheit ſo zu deuten, daß noch nicht völlige Klarheit 
zwiſchen England und Am⸗rika herrſcht und Baldwin zu⸗ 

nächſt eine Rückfrage nach Waſhiugton abwarten möchte, 
die ſich um dieſe Angelegenheit dreht. Beſonders in der 
Frage, welchen Schied ẽgericht die Reparationefrage 
unterbreitet werden ſoll, beſſeben zwiſchen der engliſchen und 
amerikaniſchen Auffaſſung Differenzen. England hat be—⸗ 
kanntlich auch Deutſchland den Eintritt in den Völkerbund 
nahegelegi, weil es die Entſcheidung dem Vöolkerbund 

das dem zuſchieben möchte. Dahingegen vertrift Amerila, 
Voͤlderbund abgeneigt iſt, die Auffaſſung, als enticheidende 
Sielie far derleiEniſcheidungen täce dad Oberſte Schiedsgericht im Haag in Frage. 
Amerika noch immer verſtimmt, daß England den von 
Hughes vorgeſchlagenen Zohlungsplan noch immer nicht 
aufgenommen hat. 
Awmerika England die Verſicherung gibt, es wolle ſich in 
inoffizieller Form an der Feſtſezung der Zahlungen 
Deutſchlands, wie überhavpt an der Löſung der Reparations⸗ 
frage beteiligen. 
Regierung, die jetzt ein Iniereſſe darau hat, alle Macht zu 

nennen, die auf der Stite Englands ſiehen, in irgendeiner 
Form der Deffentlichleit ſofort von der Er tſcheidung Ame⸗ 
nilas Kenntnis geben. 

Neue Todesurteile im beſetzten 
Gebiet. 

Par is, 15. Juli. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß 
das belziſche Kriegsgericht in Aachen drei Deutſche, 
darunter einen Grafen Keller, wegen Sabotage z u m 
Tode verurteilt hat. Ein vierter Angellagter wurde 
zu leben⸗s laͤnglicher Haft verurtelli. 

Die Flucht Ehrhardts. 
Berlin, 15. Jull. (Pat.) Die Flucht des rechte⸗ 

radikalen Führers Ehrhard aus dem Gefängnis wird 
in der deutſchen öffentlichen Meinung lebhaft beſprochen. 
Die Verhandlung gegen ihn vor dem Reichsgericht, die am 
23. Inli ſtattfinden ſollte, wurde vertagt. In deuiſchen 
Regierungskreſſen äußert man Bedauern darübar, daß der 
Eht hardt⸗Proſeßz nun in abſehbarer Zeit nicht ſiatifinden 
kann, da derfelbe neue Einzelheiten über die Perſon Ehr⸗ 
hardis gebracht hätte. 

Bert lin, 15. Juli. (J. W.) Unmittelbar nach dem 
Bekanniwerden der Flucht Eorhardis wurden nach aben 
Grenzſtationen Deutſchlands Haftbefehle verſandt. Alle Be⸗ 
mẽhnngen der dentichen Polizeibehörde ſind bisher jedoch 
ohne Erſola geblieben. J 

Eripzig, 168 Inli. (A. W.)Wie geruchtwel'e ver⸗ 
lautet, ſoll ſich Ebrhardt nach Säddeutſchland gewandt 

haben und ſich 

Außerdem iſt 

Aber es beſteht die Möglichkeit, daß 

Und in dieſem Falle wird die engliſche 

— 

in Bayern verſcedt halten. Der , Vor⸗ 

erlennen lernen, daß man nicht alles beſelligen und zer ören 

ſpiel jührte Muſſolini Sſowjetrußland an. 

ſprechen. Das Land ſehne ſich nach Frieden. 
rung tue alles, um den Lande dieſen Frieden zu ſichern. 
„„Das Los der Kammer“, ſo fuhr Muſſolini fortt 

erſte Sitzung des Präſidiums des Zentralvotl- 

wär!s? befürchlet. daß die Flucht Ehrhardta mit bem in 
Banern-immer hänfiger zum Auabruch kommenden Unruhen 
in Zuſammenhang ſieht. deren Urheber die rechtsraditalen 
Varleien ſind. Das Blatt behauptet, daß Ehrhardt nach 
Bayern geflohen ſei, um an dem von den bayeriſchen Na⸗ 
tionalſozialiften geplanſen Staatsſt reich teilſunebmen. 

Wien, 16. Idli. (Pat.) Wie „Der Morgen“ ana 
Berlin berichtet, beſchloß die deutiche Reichsregie 
rung die bayeriſche Regirung auf die Gefabranf⸗ 
merkſam zu machen, welcht infolge der Agitation der rechts⸗ 
radikalen Elemente Bayerns entftehrn bönnte. Die Reichs⸗ 
regierung er variet, daß die Müuchener Regierung allzs iun 
werde, um der ſchädlichen Propoganda urverantwerllicher 
Elemente Einhalt zu tan. 

Unruhen während der Tagung 
der deutſchen Turner. 

Münuchen, 16. Juli. (Jat.) Das Südderiſche 
ſtorreſpondenzbüro derichtet: Geſtern fand hier die Ta⸗ 
gaung der dentſchen Turnerſchaften ſiatt, zu der 
Hunderttauſende von Mitgliedern ars allen Gegenden r 
Deulſchlands eingetroffen waren. Um 12 Ubr mittaon wur⸗ 1 

* 
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den Kanonenſchüſſe abgegeben. Der Umzug machte Halt, 
ſämtliche Fahnen neigten ſich, und von allen Mänchener 
Kirchtürmen ertönie Glockengeläut. Vaterlandslieder wur⸗ 
den geſunger. Nach dem Umzuge fanden die turretiſchen. 
Vorfuͤhrungen ſtatt. 

Berlin, 18. Juli. (A. W) In München iſt 
es anloͤß ich der dort ſtattgefundenen Tagung der deuntſchen 
Turnerſchaften zu ernften Straßenunruher ge⸗ 

kommen. Im Gebaͤude des Verlehrsminifteriums ent⸗ 
branutde wiſchen den Demonftrauten and der Voligei ein 
heftiger Kampf. Der Polizei gelang es ſedoch, Herr der 
Lage zu werder. Mehrere Perſovren wurden verhaftet. 

Mufſolinis. 
Vertrauensvotum für die Regiernng. 

Aom, 16 Juli. (Pat.) In der geſtrigen Parla⸗ 8 
* 

Eine Megierungserklärung 1 

mentaſibtung hieli nſ ſo dini ene nnne re 
An die Adreſſe der Popolari gewandt, bemerlkte e 

er, daß die Zuſammenarbeit mit dieſer Partei unklar ſei 
und zu doppelfinnig aufgefaßt werden lönne, als doß ſie von 
der Regirrung gebührend eingeſchägt werden lönnte. Der * 
Faſchismus ſei gegenwärtig an der Macht und warde bei 
ihr unerſchũtler ich beharren. Im Zuſammenhange mit den 3 
Vorwürfen, die Regiernng hälie die bürgerliche Freiheit be⸗ 

ſchränlt, erinnerte der Miniſierpräſident daran daß ſeine 
Regierung den achtſtündigen Arbeitstag und den Grundlatz F 
des allgemeinen Wahlrechts geachtet habe. Während ſeinir — 
Regierung ſei äkein einziges Ausnahmegeſeß ge⸗« 
ſchaffen worden. Man könne nicht damit rechnen, daß der 
Faſchismus bald verſchwinden werde, wohl aber daß er 
mildere Formen annehmen wird ſobald fich alle mit J 
den volizogenen Tatſachen abgefunden haden werden. 

Zu den Sozialiſten gewandt, bemerkte Muſſolini, 
daß er ihre Vertreter gern in der gegenwärtigen 
Regierung ſehen würde und bereit waäͤre, ihnen eines 
der wichtigffen Portefenilles abzutreien, domit die Arbeiter 

kann, um reinen Tiſch zu machen, da man dann alles wieder 
aufbou müſſe was man vorher zerſtört habe. Als Bei⸗ 
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Sodann verſicherte der Miniflerpräſident, daß er nur 
dann Wahlen ausſchreiben würde, wenn er überzengt ſtin 
werde, daß die Wahlen in einer friedlichen Atmoſpfäre und 
unter rormalen Bedingungen vor ſich gehen kbonvten. 
Starker Beiſall). Der Kammer überlafſe er die volle Frei⸗ 
heit, ſich über die techniſche Seite der Wahlreſorm aufzu-⸗ 

Die Regie⸗ 

hängt von dem Ergebnis der Abſtimmung ſab. 
Dies behaupte ich, indem ich mich auf die Verfaſſang ſtũtze. 
Vermeiden Sie es, meine Herren, einen ſchlechten Einorrh 
auf das Land zu machen. Setzen Sie die Intereſſen der 9— 
Partei hintan und hören Sie auf die Stimme 980 Ge⸗ 
wiſſens und auf die Stimmt des Vollkes. 

Die Rede Muſſolinis wurde von den Abgeordneten 
der ganzen Kammer, mit Aumahme der Abgeoronteten der 
Linken, mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 

Nom, 16 Juli. (Pat.) Die Kammer nahm wit 
303 gegen 140 Stimmen uner 7 Stimmenthaltungen den 
erſten Punkt der Tagesordnung an und drückte ſomit der 
Regierung das Verlrauens votum aus. 

Der Bund der Sſowjetrepubliken. 
Mogkan, 15. Zuli (Pat). Geſtern fand hdier di F 
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ausſchuſſes des Verbandes der ſorialiſti— 
ſchen 5ſowjetrepubliken unter dem vorſitz Ka- 
linins ſtatt. Es wurde u. a. beſchloſſen, einen Arbeits- J 
und einen Erbeits ſchutzrat ins CLeben zu rufen ſowie einen J 
ſtatiſtiſchen ZentralAusſchuß des Verbandes der Republi- 
ken und ein Bankgeſetz für die Sſowjetrepublik zu biden. —W 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, zu Vertretern der Kemmiſ- 9* 
ſion für auswärtige Angelegenheiten Citwinod und J— 
Rakowſki, zum vertfreter der Kommiſſion zür Krieg *. 
nund Marine Silanſki, des Kommiſſars für innere A 
fingelegenheiten Frum kin und 2zum Vertreier des F. 
Finanskommiſſars Wladimirow 2u ernennen. Sleich- 4 
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xitig wurde eine entſchſießung angenommen, alle Völker 
and Kegierungen der Melt durch einen fufruf von der 
Bildung des derbands der ſozioliſtiſchen Sſowjelrepubliken 
RKenninis zu ſehen. 

Lauſanne. 
Zauſanne, 16. Juli. (Pat.) Die Delegierlen der 

xrbundeten Sigalen richiſelen an Ismet Pofe eine 
Sete, in der ſie die gegenwörtige vage ſchiidern und die 
Bleder aufnahme der unterbrochenen Friedensver⸗ 
bandlungen vorfchlagen. 

Zurze ſelegrayhije melanngen. 
Der Vorſttzende der polniſchen Ruckwandererkommiſſion, 

— Skrzynſti, wurde vom Außenminiſierium * 
em Hhaag delegiert. 

In Poſen ſireilen die Bauarbeiter. 
Der Vrãfident der franjsaſchen Republil Mille— 

e, den iſgegiſgen iniſterpräſidenten Dr. 
eneſch nach ſeiner Ructehr aus London 

Am 18. Juli wurde in London ein englifch— 
Ise siſser ſane zvertr on Curzon und Beueſch — rrran e 

In Prag wird das verbreltete Gerücht, wonach iſche⸗ 
Hhiſche Truppenongeniralionen an der ſasſiſchen Grerze 
aufinden ſoüen, d Truppenman egen Es handle ſich lediglich um 

In Zachen kam es vergan Sonnabeud genen Sonnabend zu 7725 Sebensmiilelunruhen Ddie aufrühreriſchen 
elermaſſen demolierlen und plͤnderten eine Reihe von 33 — 

on Amfterdam kommend, iſt in Berlin eine ameri 
Zulſche Miffion eingeiroffen, um die wirtſchaftliche Lage 

oyas zu prũfen. 
e Agram wurde eine kroaliſche Verſchwörung auf⸗ 
edt, in die vieie Offinere der öſterreiiſchen Armee 

ewie Kroatenfuhrer verwidelt waren. 
In Kragujewac ift eine Munillonsfabrik in die Luſt 

gelogen. Der Dekerialſchaden iſ fehr groß. Menſchen 
wurden nicht ged lei 
————————VDD„»—0— 

Cokales. 
S2odz, den 17. Zull 1028. 

Das große Gartenfeſt zugunften der 
St. Matthäikirche. 

Auch in dieſem Jahre geſtaltete ſich das Gartenfeft 
zagunfien der Malihäitirhe zu einem richtigen Volksfeſte, 
au welchem Tauſende aus nah und fern teilnahmer. Vom 
woldenloſen Himmel brannte die Sonne nieder, und lockle 
unũberſehbare Echaren ins Freie, in den Helenenhof. In 

nosvoller Weiſe war der Garten geſchmückt und 
wmachte in ſeinem Feſtgewande den beſten Eindruck. 

Um jiria s Uhr begann das 
Gartenkonzert 

bel welchem die Kapelle des Muſikvereins „Stella“ unter 

nee ee eelmeters gerrn d Ds ig nd e⸗ dodzer Bolijeiorchefler unter Leilung des Kapellmeiſters 
Zen Safa ven komernerſe. Eiuoeleilet wurde das 
dongert mii dem Choral: Lobe den Herrer, den mächtigen 
önig der —* 
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Sportplatze 
erſammelte ſich inzwiſchen eine große Schar, um den 
Darbielangen foigender Vereine beijuwohnen: Lodzrr 

ort· und Turnvereia* und die Lodzer Turuvereine 
rafte Eiche“, Aurora* und „Dombrowa“. Alle dieſe 

orfuührungen fanden programmgemäß ſtatt; die Vexeine 
xnteten ſtürmiſchen Beifal der grohen Voll— menge. Man 

es unſeren Turn⸗ und Sporivereinen laſſen; ſie ſtehen 
guf achtunggebietender Hobe und leiften bewunderungẽwertes. 

ſie in geſchloſſener Weiſe auch für einen Kirchbau 
Antreten, das beweiſi daß ſie eine edle Geſinnung pflegen. 
Die Lelinng der iurneriſchen Darbietungen lag in den 

anden des Ezrengauturuwaris Herrn Oslar Triebel 
des Turnwaris Zerrn Edwund Nippe. Beim Fuß 

Iwetiſpiei der Sporlvereinigung Union“ Igegen 
Snrm? V. fiegie union⸗ mit 83:0. Beim Hauodball 
wellſpiel des Lodzer Sport ⸗ und Turvrereins und des 

uvereins Kraft ſiegte erflerer mit 6:3 1. Die ſport 
ã— begannen um ,.4 Uhr und ſchloſſen 

r. am 8u 
Die 

Feler 
Sarten begann um 6 Uhr. Sie warde mit der Nu 

—— eingeleitet. Die von den Auweſenden ent⸗ 
vauptes angehört wurde. Hierauf wurde von der 

—* Naher mein Gott zu Dirẽ angeſtimmt. Weihe 
nteu die Klänge dieſes Liedes über die große Volke⸗ 

** beim zweilen Verẽ ſetzie die nach Tauſenden zählende 
Zuhoͤrer ſchar mit dem Geſang ein, was e nen erhebenden 

— wachte. Nun ſangen die gemiſchten Chöre unter 
Zurrs des Herrn Kapellme flers Munklat den 100 

Am von Friedrich Ethari, rRKopſiß orlalret Paßior J. Dietrich eine mnin dur ſi 
Auſprache 

in denlſcher Sprache hielt. Anknüpfend an den eben vot⸗ 
getragenen Plalm gab der Redner ſeiner Freude Aucdrrd 

J 
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Wer nicht in die Sommerfriſche fuhr z3446ze« ch der kann ſeine freie Zeit feiſche r „Tivoli 

Przejaed·Straße Ur. J, Telephon 26. 30. angenehm verbringen. Ab 5 Uhr nachmitiags wahrend der Veſperzeit 
ſpielt ein ausgereichnetes Quinten. 

Abends konzett des dekannten orgeſters ges 31. kanlower 8hühenregſmentz 
über das ſo gut organiſiente Fe und forderte die Anweſen⸗ 
den auf zur Dankbarleit dem Allmächtigen gegenüber, der 
zu unſerer Arbeit ſelnen Segen geben müſſe, wenn ſie 
erfolgreich ſein ſoll. Geeint in der Goltes furcht ſei unſer 
Volk, dann habe es voch eine große Zukunft. 

Die mit großer Begeiſterung gehaltene Rede des ge—⸗ 
ſchäzlen Seelſorgers machte auf die Zuhöcerſchar nach⸗ 
halligen Eindruck. 

Nun ſangen die gemiſchten Maſſenchöre upter Leitrnz 
des Heren Kapellmeifters J. Magke in ergreifender Weiſe 
die ſköne Motette Heute*“. Hlexauf hielt Konſiſtorialrat 
Voſtor Dletrich eine zweile Rede, und zwar in polniſcher 
Sprache. In her lichen Worken begrüfte der Redner die 
zahlreich erſchieneren Polen und dankle ihnen für ihre Teil— 
nahme am Feſt. Er machte ſie in karzen Umriſſen bekannt 
mit der Geſchichte des Bares der St. Matthälkirche und 
dem Zweck dieſes Vollsfeftes. Hlerbei forderte er ſie auf, 
auch mitzuwitkey, damit dieſer Kirchhan bald vollendet 
werden lonnte. Bei aller korfeſſfionellen, religiöſen, ſozialen 
und vöolliſchen Verſchiedenheit gebe es doch elwas, was ſie 
alle vereine nämlich, den Glauben an den einen Golt, der 
unſer aller Vater iſt und deſſen Wille es iſt, daß die 
Menſchen eine große Fawilie bilden, die einander in Liebe 
zugetan ſei. Die ſen Gotkisglauben wöge man höechhallen 
und moge uns als frele Buͤrger ein und desſelben Landes 
zu treuem Zuſammenhalten und aufrichtiger Liebe vereinen. 

Auch dieſe Rede machte auf die Zuhdrer einen ſichtlich 
ſtarlen Eindruck, der ſich in großem Beifall äußerte. 

Nun trug der vorher bereits erwähnte Maſſenchor 
unler Leitung des Herrn Matzke die Motelte: „Golt 
iſt enſere Zuverſicht und Slüße“ vos, wobei das pracht⸗ 
volle Stimmenmaterial dieſes Chores ſo recht zur Gelſung 
kam Hierauf intonierte die Stella“⸗Kapelle den mächli— 
gen Reſormalicnschoral „Ein fefte Burg iſt unſer Gott“ 
ſin welchen die Anweſenden mit eioſtimmten und womi, 
ſich de religiöſe Feler ſchloß. 
ach einer kurzen Pauſe begaun die 

Vereinigung deutſchſingender 
vereine in Volen 

unter der trefflichen Leitung des Herrn Genera mofildi⸗ 
reklors Birnbacher⸗Lange mit ihren geſanglichen 
Darbleiungen. Unter den vier in feinfler vnd exakteſter 
Weiſe zum Vortrag gebrachten Lieder fanden beſonders 
Beifall Das Geifierſchff“ von Wengert und „Sehn ucht“ 
von Zapf. 

Nun wurde von den gemiſchten Maſſenchören unter 
Leitung des Herrn Luniak unter Mitwirkung des 
Streichorchefters des Muſi vereins „Stella“ und des be— 
taunten Bartoniſten Herra R.Bräutigam als So— 
liſten die Veilchen⸗Gadotte von Werzel vorgetragen. Dieſe 
gut gewählte und ausgeprüfte muſilaliſche Darbieſung fand 
beſonders ſtücmiſchen Geifall uad mußte wiederholt werden. 

Hierauf begaunen die Muſikvorträge des Muſilvereins 
Minore“ unter Leitung ſenes Diri enten Herrn Rei— 
niſch. Die Darbietungen dieſes erſt vor kurzem wieder 
ins Leben getretenen Orchtſters erweckten das lebhafteſte 
Intereſſe der Erſchienenen und wurden mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 

Auch 

Geſaung⸗ 

* Am Deich 
herrſchte am ganzen Nachmiltag buntes Leben. Die Kähne 
reichlen nicht aus, um alle die aufzurehmen, dlie ſich auf 
dem Waſſer tummeln wollten. Hier konzertierte das Mu⸗ 
ſikorchefter des Vereins Deutſchſprechender Meiſter vnd 
Arbeiter. Im zweiten Garten konzerlierlen abwechſelnd 
die Stella“⸗Kapelle und das Polizeiorchefter. 

Abends um 10 Uhe fand am Teiche eine muſika⸗ 
liſche Abendfeier ſtatt. Auch ſtellien hier zwei Tarnvereine 
Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung, welche ausge⸗ 
eichnet gelangen und mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. 

Im Garken ſelbſt irngen drei Glücksräder, Schei⸗ 
beſchießen, Ball- und Riugwerſen und andere Upterhal ⸗ 
ungen zur Hebung der Feflesſtimmung bei. Auch hatlen 
die Kinder ihren Feſhug. Es fliegen Luflballons auf 
und dergl. 

Mit einem Worte: Alles in allem war es ein ge⸗ 
lungenes, ſtimmungsvolles Volle feff, das ſeinen unermüd⸗ 
lichen und umſichtigen Organiſatoren alle Ehre machte und 
dem Baufonds wohl eine bedeutende Suwme zugeführt 
haben wird. Allen, die zur Verauſtaltung dieſes Feftes 
beigelragen haben, gebührt aufrichtiger Daul aller Voks ⸗ 
geyoſſen, trazen doch derartige Feſte viel zur Stärkung dee 
Zuſammengehörigkeilsgefühls unſerer deutſchen Berölle 
rung bei. 

Die Milliov uwta. In der Sounagabendriehung 
der Millionuwla“ fiel die 1Million M.auf Nr. 1045263 
die an die Finanzkaſſe von Wyſolo Majowieck verlauft 
vorden war. 

bip· Lehrertaguu“g. Ju den erſten Tagen des 
Splember wird eine ollgemelne Konferenz der Lehrerſchaft 
des Lodzer Kreiſes und darauf eine Verbandstagung der 
Lehrerſchaft ftatifinden. Gleichzeltig wird eine offizielle 
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Tagung der Schnlaufſichtsräte und Schulpormünder ein⸗ 
berufen werden. 

bip. Waffenũbungen. Geſtern haben ſich de⸗ 
jenigen Reſerviſten der Jahrgänge 188697 zur Teilnahme 
an den militäriſchen Uebungen geſtellt, die Aufſchub er⸗ 
halten zaben. Auch einige Kalegorien des Jahrgongs 1805 
ſd erac Die Urbungen ſchlleßen am 1l. Au⸗ 
ouſt ab. 

Neue Gebũhren für die SDraukenüberfüh⸗ 
rung. Auf Antrog der Magilſtratsabteilung für öffentliche 
Geſundheit beſchloß der Magiſtrat, die Gebühren für das 
Ueberſühren von Kranken aus ihren Wohnungen nach den 
Krankenbãuſern mit Wirkung vom 1. Juli ab In erhöhen 
Die neuen Gebühren betragen: für das Ueberführen eines 
Kranken nach einem im Stadtzenirum gelegenen Kranken-⸗ 
haus tags 38000 M., nachis 72000 M, pwach einen 
vorftaͤdtiſchen Kraukenhaus tags 48000 M., nachts 86000 
M für dos Ueberführen eines Kranulen aus einem im 
Zentrum gelegenen Kranlenhans nach ſeiner Wohnung 
24000 M. aus einem vorſtädliſchen Krapkenhaus nach 
HBauſe 30000 M, vom Kaliſcher Baznhof 418000 M. 
iags und 96000 M. nachts, vom Fabrikbahnhof nach der 
Wohnung tags 86000 M, nachts 22000 M. 

pap Das amerilaniſche Konſulat hat vorläufia 
die Ausfolgung von Sichtvermerken für alle polniſchen 
Bürger, die ſich zu ihren Verwandten nach Amerika be⸗ 
geben wollen, weiche erſt um Erteilung des amerilaniſchen 
Staatsbürgerrechts eingelommen ſind, eingeftellt. 

bip Ein Lehrgaug für Sehromtskauditen 
Heuie um 10 Uhr vormiltogs findet im Vollsſchulgebãude 
in der Nawrot 12 die Eröffnung der wethodiſch⸗praktiſchen 
Qurſe für Lehramtskandidaten ſiatt. Bezeichnend iſt es, daß 
das Unterrichie miniſterium erſt am 1 d. M der Lodzer 
Schulinſpeltion die Benachrichngung über den Beginn der 
Kurſe zugehen ließ, ſo daß die eimelnen Kursteilnehmer 
erft geſtern verflaändigt werden onnten, So iſt es auch 
begreiftich, daß die Mehrzahl der Teilnehmer an der Eröff· 
nung der Kurſe nicht wird teillnehmen können, eben gaus 
dem Grunde, weil ſie zu ſpät verfändigt wurden 

bip Eliuweihungen. Vorgeftern ſand in Loadz 
die feierliche Einweihung zweier von der Stadt erbaufen 
Vollsſchulgebude und einer Badeanſtall datt. An der 
Feler nahmen Vertreter der Staats-Polhzei⸗ und Siadt⸗ 
oehbrden, ſowie des Schulturatoriums und der Preſſe leil. 
Die Einweihung vollzog Herr Prälat Bachy Auſpro⸗ 
chen hiellen Siadtpräſſdent Rze weſbi, Prälet Baczyt 
ſowie die Magiſtraisfchöffen Gachiund Joel. 

Staͤdtiſches. In ſeiner Sitzung vom 13. Jull be⸗ 
ſchloß der Magiftrat die Bauablellung für Zufuhrbahnen 
mit der Kanaliſations ⸗ und Waſſerleilungsabteilung zu ve⸗ 
cinigen. Gleichſeitig ſoll das Preſſereferet auf vreſſeab 
teilung umbengnnt werden. Der Vreſſereferent Herr 
Dudzinſti erhalt den Ditel eines Leilers der Preſſ 
abteilung. 

Der Diebſtahl in Gneſen und Lodz 
Der ungeheure Kirchendiebflahl in Gneſen, dem die 

aãlteſten und koſiba ften polniſchen Reliquien, v. a. auch ein golde ⸗ 
nea Reliquie mit dem Kopfe Si Adalberis, zum Opfer ſiel, 
hat in gang Polen großes Aufſehen erregt und die Loltzei⸗ 
behöt den des gangen Tandes auf die Beine gebracht. Die 
bisherigen Rachſoeſchungen erdaben, daß die Siebe in 
einem großen offenen dunkelgrͤnen Automobil in der Rich⸗ 
ung auf Vofen davor ſuhren and von dort über Sixzal⸗ 
kow und Kuino in Richlung Lodz flüchteten. Der die 
Unterſuchung leliende Staatsanwolt ſetzte die Lodzet Vo⸗ 
gei davon in euninis der es auch gelang, zwei gefähr⸗ 
liche Banditen ſefiſunemen, welche ihr Alibj am Tage des 
Diebſlahla nicht nachweiſen ldunen. Rach den Ausſagen der 
Verhaite ten weilien ſie am Donnerslag außerhalb von Ladz 
und war in Pofen. Wie qus den bisberigen Nachſorſcun⸗ 
gen dervorgehn, ſcheinen die beden nicht mittelbare Taͤter 
des Kirchendlebſtahls zu ſein, wenngleich es außerhalb jeden 
Zweiſels fleht, daß ſie mil den vieben in euger Verbin⸗ 
dung ſtehen. 
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— Sireik in der Textilinduſtrie. 
Am Mittwoch ſoll der Generalſtreik gusbrechen. — Der Arbeitsminiſter in Sodz ein— 

etroffen. — Die Arbeiter wollen ihre Forderungen auf 100 Prozenterhöhen. 
bip. Vorgeſtern fand die angelündigte Verſammlung 

der Fabrikadelegierten aller drei Texlilarbeiterverbände ſtatt. 
Die WMiglieder der Zwiſchenverbandslommiſſion erſtatteten 
über die bieherige Tätigleit dieſer Kommiſſion Bericht. 
Aus dleſem ging hervor, daß die Verwaltungen der Ver— 
bande die Aufſichtskommiſſtonen nicht auerkennen wollten, 

wos ſie mit dem Umſtand begründeien, daß die Verbands⸗ 
lellungen ihre eigenen Zentralen baben, denen ſie von ihrer 
Täligkeit Rechenſchaft ablegen müßlen. 
exr Verixeiex des Klaſſenfachterbandes Kaluz ynſ ki 
erllarte, daß er es bezweifle, daß dieſe Kommiſſion ihrer 

Aufgabe gerecht werden onnte. Außerdem ſei es über⸗ 
haupt nech nicht Uar, welche Aufgaben dieſe Kommiſſion 

eigentlich haben ſoll; deshalb lönne der Klaſſenverband ſie 
nicht anerkennen. 
ierauf berichtele Redner ũber die mit den Indr⸗ 
MWiellen abgehaltene Konferenz, auf der es zu keiner Eini⸗ 
gang gelommen war, da die Inbuſtriellen nicht mehr 
als 3538rent Lohnerhöhnung bewilligen wollten. 
Es ſei klar, daß ohne Kampf die Arbelter niemals das er⸗ 
langen würden, was ihnen für ihre müherolle Arbeit zu⸗ 
domme. Daber habe der Klaſſenverband ab Montaz den 
Streit verkündet. 55 

In der ſich an den Bericht auſchließenden Ausſprache 
verlanglen die Deleglerten aller Verbände, daß man den 
Indufitiellen gegenũber rũdſichtslos vorgehen ſolle. Von 
den Verbandslellern wurde gefordert, daß ſie ſich mach 
dreitägigem Streit auch an audere Verbände 
wenden, um in Lodz einen Generalſtreik zu pro— 
klamieren. Außerdem ſoll auf die Behörden ein 

Druck ausgeübt werden, damit ſie für eine Berück⸗ 
ſihligung der Forderung der Arbeiter eintreten. 

Es wurde beſchloſſen, am Montaag, den 16. d. M., 
den Kampf aufzunehmen und ab Mitſwoch, den 18. d. M., 
auf die Verbandeleiſer einen Druck ausjuüben, damil ſie 

einen Generalſtreil durchfübhren ſollten. 
Geflern fand eine abermalige Konſerenz der Fabriks⸗ 

deleglerten ſtati, die der Beſprechung der Strellbewegung 
gewidnet var. IAls Berichterftatler trat Herr Kalu⸗ 

yu ſti vom Klaſſenverband auf, der feſiſtellte, daß die 
Abrigen zwei Fachverbände, nämlich „Vraca“ und der 
riſtlich · demolraſiſche Verband, zwar nicht den Streil er⸗ 

lärt hätten, aber doch gemeinſam mit dem Klafſenverband 
in den Ausſſand getreten ſeien 

Dieſe Einhelillchkeil des Vorgehens habe den Beſuch 
des Arbeusminiflers Daro wſti verar laßt. Der Arbeits⸗ 
inſpellor habe den Klaſſenverband davon in Kenntnis ge⸗ 
etzt und ihm die Miteilung gewacht, daß der Arbeits⸗ 
wminiſter die Vertreter der Arbellerſchaft im Graud⸗Hotel“ 
ewmpfangen werde, um noch vor Einberufung der Konferen; 

mit den Induſtriellen ihre Meinung einzuholen. Redner 
bemertte jedoch, daß mit Rückſicht darauf, daß der Regie⸗ 
ung dle Forderungen der Arbeller hinlänglich belannt 

eien, er der Anſicht ſei, nicht in die Privaiwohnung des 
Arbeileminiſters im Grand⸗ Hotel“ zu gehen. 

Serauf ergriff der Verireiar des Fachverbandes 
raca? das Wort, der zunãchſt die Vorwürfe zurückwies, 

daß ſein Verband ſich einem Streik widerſezen wolle und 
dann erllärte, daß der Streit rückſichtslos durchgeführt 

werden müſſe, da die Induſtriellen in der Lage ſeien, die 
Forderungen der Arbeller zu bewilligen. Zum Schluß be⸗ 

antragte er die bisherige Forderung zurückzuziehen und 
auf der nãchſten Konferenz eine 1I00prozentige Lohn⸗ 
gufbeſſeruug ju verlangen, da die Ariikel des erfien 

SBedarfs Aſtern berelis wieder beträchtlich im Preiſe ge⸗ 

Ait der deulſchen Multerſprache iſt das deutſche Lied 
dem Serzen entſprungen uud hat ſeinen Weg um die Welt 

gemacht. Dem bdeutſchen Geiſt und dem deutſchen Streben mag 
mianches widerflehen — bdem deutſchen Liede widerfleht nichts 

Karl Schursz. 

ucce den Ozean. 
Koman von ESrich Sbenſtein. 

Nachdruck verdoten 
. Fortſehug) 

bocht! Danach ſah er eigentlich nicht aus. Eher wie ein 
Dieb, den nachträglich aller Mut verließ. Eber Sie ſagen 

eentlſchlüpfen laſſen“, herr Inſpeklor! Wir hatten doch 
kein Kecht, ihn zurückzuhalten, da er alles ordentlich be— 

zahlte und wir von der Polizei keinen fluftrag bekamen ...* 
Schon gut. Ich wollte Ihnen keinen Vorwurf 

machen. EUber Sie begreifen doch auch, wie ärgerlich uns 
die Sache iſt!* 

enn cch mir einen Kat erlauben durfte, ſo möchte 
ich die Herren darauf aufmerkſam machen, daß morgen 

fruh der Schnelldampfor Capo“* abgeht, der auch in Bo- 
llon anlegt und einen halben Tag fruher dort elntrifft als 

die Carolina“. 
Wwenk und Spannberg ſahen einander unſchluſſig an. 

Sie hatten ja nur einen Verdacht, keinerlei poſitiven En- 
haltspunkt. Sollten ſie es riskieren, dieſen Morels auf 
gut Sluck zu Pigen? Wenn es nun gar nicht die Ge— 

wãren? 
Kõonnen wir die zimmer beſichtigen, in denen die 

beiden wohnten ?* fragte Wenk, 
Selbſtverſtãändlich. Sie ſind noch unbeſetzt,* 

Einen Moörder! Großer Gott, wer haätte das ge⸗ 

Jſei, beſichtigte Spannberg die Zimmer. 

Nun erſtatteten die einzelnen Deleglerlen über die 
Streiklage Bericht, woraus hervorging, daß in nahezu allen 
Fabrilen mit Ausnahme der Widzewer Baumwollmanufaklur 
und der Fobrik von Geyer, die Arbeit niedergelegt worden 
ſei, und daß auch in der Umgegend der Streik begonnen 
habe. Zum Schluß wurde eine engere Streiklom⸗ 
miſſton gewählt, deren Aufgabe es ſein wird, die genaue 
Streilbewegung zu leiten. 
Die Intervention des Miniſters Darowſki 

ergebnislos verlaufen. 
Ser Klaſſenverbaud und Vraca“ für den Streik, der 

ckriſtlich⸗ de mokr atiſch⸗ Arbe terverband für Annahine der 
gebotenen Bebingungen. 

blp Geſitern um 10 Uhr morgens traf der Minifter für 
Arbeit und öſſenſliche Fürſorge Daro wſki in Lodz ein. 

Auf der um 4 Uhr mit den Induftriellen abge⸗ 
haltenen Konferenz wießg der Miniſter auf die gegen⸗ 
wãrtige Lage im Lande und die ſchädlichen Folgen des 
Streils hin, der ſowohl die Induſtriellen, wie auch die 
Arbeiter ſchäͤdige. Beide Seiten mũßten Entgegenkommen 
zeigen, um den Korfllikt zu Equldieren. Die Indu⸗ 
ftriellen wieſen auf die durch die Deviſenordnung ge⸗ 

JMſchaffene Lage der Juduſtrie hin und betonten, daß die 
Induſtrie keine übermäßige Lobhnerhöhung ertragen könne. 
Sie äußerten auch den Wunſch, daß die neuen Fluanz⸗ 
und Handelsminiſter nach Lodz lbommen möchten, um ſich 
am Orte mit den Bedingungen, unter denen gegenwärtig 
— Induſtrie zu arbeiten gezwungen iſt, bekannt zu 
machen. 

Sodann fand eine Konferenj im Landesverband der 
Te xlilinduſtriellen ſtatt, wo die Verireter der mittleren In⸗ 
duſtrie mit beſonderem Nachbruck auf den Mangel an 
Krediten hinwieſen. 

Auf der Konſeren; mit den Arbeitern bemerlte der 
Miniſter, die Arbeiler wären jum Sire! geſchriiten, 
ohne von ihrem Beſchluß das Arbeitsinſpettorat und das 
Arbeitsminiſterium benachrichtigt zu haben, deshalb 
werde er auch keine Interpellationen der Arbeilerabgeord⸗ 
neten berückſichtigen. Die Induſtriellen hätlen anfangs 45, 
dann 48 und ſchließlich 50 Prozent Lohnerhöhung vorge⸗ 
ſchlagen, was er den Verſammelten mitteile und die Dis— 
kuſſion erbffne. 

Der Vertreter des Verbandes Procas, Poborowſti, 
erklärte, den Arbeitern ſei es nicht um den Streil zu iun, 
ſie müßten jedoch um ihre Exiſtnz kämpfen. Der Ver⸗ 

band „Vraca“ ſei mit einer 50 prozentigen Lohnerhöhung 
nicht einverſianden und beharre auf ſeiner Forderung. 

Der Vertreier ded Klaſſenverbandes Kalu zunſki, 
wles darauf hin, daß ſich der Klaſſenverband vor Streil⸗ 
beginn ſchrifilich an das Arbeitamſpeltorat um Eiube⸗ 
rufung einer gemeinſamen Konferenz gewandt habe, das 
Inſpeltorat hätie jedoch kein Entgegenlommen gezeigt. Die 
gebotenen 50 Prozent eniſpãchen nicht den geringen Bedürf⸗ 
niſſen der Arbeiter. * 

Der Vertreter des chriftlichen Arbeiterverbandes, 
Swiontlowſli, erllärte, daß er den gleichen Slandpunkt einnehme 
wie die anderen Verbãnde und die Zulaſſung von Arbeiter⸗ 
vertretern zur ſialiſtiſchen Kommiſſion verlange. 

Abgeordneter Szczerkowſti verlangte, daß ſich 
die Regierung auf die Seite der Arbeiter ſtelle, auf die 
Induftriellen einen Druck ausũbe und ihnen keine Unter⸗ 
flũtzung zulommen laſſe. 

Der Delegierte der Poznanſkiſchen Arbeller, Sta⸗ 
ſiak, ſchilderie die in dieſer Fabril herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe, wo die Arbeiter ſeit Monaten kein Trinkwaſſer haben, 
was die Arbeit ſehr erſchwere. 

Mipiſter —&— wki gab einen Ueberblick über dle 
abgrhaltenen Konferenzen, auf denen er den Standpunkt 
verirat, daß der Lebensunterhalt der Arbriter, der Teue · 
rung enlſprechend, eine Steigerung erfahren müſſe, dem die 
Induſtriellen wiederum den Mangel an auslãudiſchen De⸗ 
viſen und Rohſtoffen entgegenhielten. Der Minifier ver⸗ 
ſprach weiterhin im Junenminiſterium dahin zu wirken, daß 
die Täligkeit der ſtatiſtiſchen Kommiſſion reformiert werde. 
damit auch Verlreter der Arbelter an den Berechnungen 
teilnehmen lönnten. Zum Schluß erklärie der NMinifier, 
daß er eine Unterbrechung anordne, damit ſich die Ar⸗ 
beiter beraten und die Vorſchläge der Intufſtriellen beant⸗ 
worten können. 

Nach der Unterbrechung exrklärten der Abgeordnete 
Szezerkowſtir (Klaſſenverband) und Potorfſti 
(Praca“), daß ſie die Vorſchläge der Induſtriellen ab⸗ 
ichnen und weiterhin 79 Prozent ſorbern. Dagegen er⸗ 
klaͤrte der Vertreter des chriſtlichen Arbeiterverbandes er mache 
den Beſchluß von der Stillunguahme aller Fabriksbdelegierien 
abhãngig. Der Abgtordnete Szczerkowſti bat zum 
Schluß den Miniſter um weillere Jutervention, worauf 
jedoch der Miniſt er anlwortete, daß er ſeine Miſſion 
und die Konferenz für beendet betrachte. 

Die Beſchlüſſe der Verbände. 
bip. Nach der Abreiſe des Miniſters fanden in 

vllen Verbänden Verſammlungen der Fabrils delegierten 
ſtſatt. Auf der Verſammlung des Aalafſenvarbandes er· 
ſtallele Herr Kaluszynſti Bericht und der Abgror duete 
Szejerlowſti erklärte, daß die Hauptverwaltung bereit ſei, 
ſich mit den anderen Verbänden zu verſtändigen, um eluen 
allgemeinen Streil zur Unterflützung der Textilarbeiler zu 
beginnen, daher dürſe man von den gefaßlen Beſchlüſſen 
nicht zurũcktreten. 

Nachdem noch eine Reihe von Rednern das Wort er 
griffen hatte. wurde beſchloſſen, nicht nachzu— 
geben und von der Haupiverwaltung die Herbvor— 
rufung eines Generalſtreits zu fordern 

Auf der Verſammlung der Delegierten des Verban 
des „Praca“ erklärte Herr Sobezak, daß, obgleich der 
Verband „Praca“ den Streik nicht proklamiert habe, habe 
die Verwaltung beſchloſſen, in Anbetiacht der Eniſchließung 

Zwiſchenver bandskommiſſion, den Streik zu unter⸗ 
tũtzen. 

Es wurde eine aus 20 Perſonen beftehende Streit⸗ 
lommiſſion gewählt. 

Nach anhören dea Berichts über die ſtattgefundenen 
Konferenzen, wurde beſchlo ſſen, von den Forderun⸗ 
gen nicht zurückzutreten und im Falle einer län⸗ 
geren Sireildaner — die Forderungen zurückſuziehen und 
durch neue Forderungen zu erſetzen 

Die Delegierten des chriſtlich⸗ deinolratiſchen Verbandes 
verſammelten ſich im Vollshauſe. Nach Kenninisnahme 
des Verlaufs der Verhandlungen, verlangten die dedner 
im Verlaufe der Disluſſion die Beend gung des Sireils 
und Annahme der Bedingungen der Indnſtriellen, weil 
der Streik den Induſtriellen zugute komme. 

In der Reſolution wurde beſchloſſen, die Be— 
dingungen der Induſtriellen anzuneh— 
men und mit der Arbzit zu beginnen 

bip. Wie bereits berichtet wurde, haben die 
Straßenbahnangeſtellten eine 30 prozentige Sohn- 
erhöhung gefordert, die aber von der Direltlon abgelehnt 
worbden war. Nun fand eine Verſammlung der Siraßen ⸗ 
bahner ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, die Jorderung nach 
einer 830 prozeutigen Lohnerhöhung als den tatſchlichen 
Teuerungszuwachs in keiner Weiſe entſprechend zurüchn⸗ 
ziehen und dafür eine 82prozentige Lohnauf⸗ 
beſſerung zu verlangen. Sollte dieſe Forderung 
bts zum 17. d. M. nicht berückſichtigt werden, ſo ireken die 
Tramwoyangeftelllen in den Anusftand 

8 — 

Man begab ſich hinauf in das erſte Stockwerk nach 
den bezeichneten Zimmern, wo ſich auch das Stubenmäd- 
chen einfand, die Morels bedient hatte. 

Während Wenk ſich von ihr alles berichten ließ, was 
ſie zu der unerſchütterlichen Ueberzeugung gebracht hatte, 
daß der junge Morel ein verkleideles Mädchen geweſen 

Er öffnete Kaſten 
und Laden und unterſuchte nicht nur die einzelnen Möbel⸗ 
ſtücke, ſondern auch die Ofen, Fenſterecken und jeden klein- 
ſten Winkel. 

Sein Suchen war denn auch nicht ganz vergeblich. 
In einem Winkel zwiſchen Beit und Wand fand er ein 

winziges zuſammengeknülltes Taſchentuch aus geſticktem 
Batiſt, wie Damen es mehr zur Zierde als zum Sebrauch 
zu tragen pflegen. In einer Ecke des Tüchleins war ein 
ovaler Blumenkranz geſtickt, in deſſen Milte ein 5. ſtand. 

Es duftete ſchwach nach Veilchen und weckte in 
in Spannberg eine Flut bitterſüßer Crinnerungen. Denn 
mit einem ganz ähnfchen ſpinnwebfeinen Tüchlein hatte 
Serena ihm einſt einen Blutstropfen von der hand ge— 
wiſcht, als er ſich beim Pflücken einer heckenroſe verwun⸗ 
det hatte. 

Erregt trat er zu Wenk und Zeigte ihm das Tuch: 
„Sie brauchen nicht länger fragen,“ ſagie er. „Hier haben 
wir einen unzweifelhaften Beweis nicht nur dafür, daß 
der junge Morel ein Mädchen iſt, ſondern auch, daß es 
diejenige iſt, die wir ſuchen.“ Wenk machte ein zweifel⸗ 
haftes Seſicht. 

hm, es iſt Schweiserſtickerei, wie ſie mit allen 
moglichen Buchſtaben verſehen heute zu Millionen auf den 
Markt kommt. 
hörte 7* 

Sind Sie ſicher, daß es Ihrer Braut ge- 

„Sanz ſicher. Ich weiß, daß ſie ſolche Taſchentücher 
beſitzt. Es iſt nicht anzunehmen, daß ein anderes Maͤd- 
chen mit dem gleichen Anfangsbuchſtaben zur ſelben SZeil 
und ebenfalls in männlicher Verkleidung ſich auf de⸗ 
Flucht nach Amerika befindet!“* 

Es wäre mindeſtens ein ſeltſamer Zufall! 
hin müſſen wir mit der Möglichkeit rechnen.* 

Ich bitte Sie, laſſen Sie uns ſogleich die Billets 
für den „Capo* beſorgen! 

Immer · 

Ich bin jetzt vollkommen 

„Sut. Dann wollen wir trachten, ſie nicht mehr zu 
aerlieren. Der „Capo* gehört wohl der Cunard Line an ? 
wandte er ſich an das Stubenmädchen. 

„Ja, Herr Inſpektor. Und das Bureau der Seſell- 
ſchaft befindet ſich gleich um die Ecke.“ 

fils Wenk mit Spannberg im Beſit der Ueberfahrts⸗ 
karten war, ſagte er: „Wir wollen keine Vorſicht außer 
acht laſſen und uns nun noch an die hapag in hamburg 
wenden, der die „Carolina* gehört. Sie mag ihren Ka— 
pitãn mittels Marconi· Telegramm anweiſen, Herrn Morel 
und Sohn feſtnehmen 2u laſſen, falls wir nicht rechtzeiltg 
zum Empfang drũben ſein ſollten.“ 

„Fürchten Sie das denn ?* 
„Eigentlich nicht. Aber es kann immerhin elwa⸗ 

Unvorhergeſehenes geſchehen. Ein Schraubenbruch, ein 
Keſſeldefekt oder ein Eisberg kann uns in die uere kom⸗ 
men und zu Umwegen zwingen. Sicher iſt ſicher.“ 
— Nachdem auch dies beſorgt war, begaben ſich beide 

Herren an Bord, um die Nacht bereils in ihren Kajüten 
zu verbringen. Denn der „Capo* ſollte mit Tagesan⸗ 
bruch die Enker lichten. 

Gortſehung folgt.) 

uberzeugt, daß wir uns auf der richtigen Fährte befinden!“ 



——— 

Slenompiſt in 

— Nr. 0 — * α 
dip. Die Banarbeer ſind am 16 M den Aueſtand gelreten 

derung auf Bewilligurg 
öhnng nicht zur Kennſais nahmen. 

22 — 

bip. Im Auftrage des Minifters für Arbeit and 
iele dürſorge hat ſch Arbeits inſpeltor Wojtliewica 
geſtern nach Bielitz begeben, um in des dort aus ge⸗ brohenen LSohnfireu“ vermitlein. huft in der Textilinduſtrie zu 

Sie Aãbtiſchen Sequãſtrationsgebũ gebũhren ſind erhöht 
e ecegen, e cored i Protzizh 
* Beſet ung 10 Brozent. Der vollzugaeebn hr 

weniger als zoco Mme ſar die Sariae R Vollziehung W — 10 Proʒ 

ede vrctoidideſacit v zrege —— 
in d bip. Das Disziplinaramt für Lehrer wurbde 
J — leten Sitznng des Kreis ſchulrales angeſialtet und 

mzt. Vorſitzender des Ames iſt Richter Faborowſti 
Mitglieder die Herren: Ochengälſti, Swiercz, 

rede und Chierowfri. 
8 dip. Lodz und der zioriſtiſche Weltlongreß. 
en wurde die Wahl der Delegierten der Lodzer zio⸗ 

— Organiſanon vorgerommen, die zu dem 13. zioni⸗ 
en Weltkongreß entſand werden ſoüen. Gewäbit wur. 

8 Senalor Dt. Braude, Litwin, Dr. Korngrün, M. 
Itaui, Joſef Urifohn und als Verireter B. Guier, A. 
ennenbaum, S. Uriſohn und Dr. Silberſlein jun. 

bip Zwei Jahre Geſängnis für Fahnenflucht. 
as Sdyer Militärgericht verurteilte den Soldaten bdes 

—* Kaniower Sübenregimenis Siephan Krempin 
pegen Fahnen flucht, Veruntreuumgen und Diebftahls zu 

Jahren Gefängnis. 

NPebpe Für Sandwerker. Infolge der letziten Kriegs⸗ 
Izriſe haben viele Handwerler ihre Innungsdiplome oder 

eahigun gopochweiſe verlorer, wodurch fie mitunter in 
aine ſaͤwienc⸗ Lage geralen ſind. Alle diejenigen nun, die 
e Popiere erballen wollen, haben im Sinne einer vVer 
rung des Miniferiums fur Handel und Indufirie eine 
riftuche Beftäͤtigung zweier Bürger, deren Ausſagen Ver⸗— 
auen verdientn, verzulegen, daß ſie ſeinerzeit einen Be⸗ 

B— ——— bezw. ein Innungsdiplom beſeſſen haben. 
uf Grund diefe Beſtãtigung, die vom Notar beulaubigt 

—*8 muß, werden den Geſchädiglen durch die in Frage 
nmenden Inflanzen in einem vorgeſchriebenen Ver fabren 

eue Vapiere auegefolziz die die Rechtsgültigkelt von Ori⸗ 
ginalen haben. 

bip. Ertrunken. Vorgeſtern wurde bei dem 
TZeiche in d Waldern von Lagiewnlli die Lelche eires 
tranlenen gefunden . Da dieſer deineriei vapiere bei ſih 
ain ſo kondſe auch feine verſoniichteit diot ſengefte 
Srxden. Der Tote iſt ungefähr 28 Jahre alt. Ein zwener 
Strinkender lonnte noch gerettet werden; er warde dem 
Silal in Radogoszez zugeführt. 

bip. Ein KRind in Flammen. Die 7 jährige 
Nervſia Siut (Gole dia 7) war dem Ofen zu nunghe ge 
omnmen. ſo deß or gleid geuer ing, Kuf die Buͤſerafe 
de glndes einten Nochvarn herbein die dad Feter uin 

ſchen brachten. Ein Arzt der Reitungebereitſchaft er⸗ 
leille dem ni ſchweren Brandwunden bedeckten Kinde die 
ixſte Hilſe. 

blp. Das letzte Gewiiter. Während des vorgeſtre gen 
Sewit er⸗ ſchiu⸗ 888 in die Wobuung des Oberleninufe 

owleiſti in Galluwel ein, deren Einrichſung zußi großen 
Azernert wurbe. Minſchenopfer ſiad picht zů beifagen. 

— — — —— — 

Sport. 
Ein Opfer des Sports. 

Alfons Schefflex an den Folgen einées 
Sonnenſtichs am Sonntaggeſtorben. 
Die Lodzer Sportvelt wird durch das Ableben des 

Men wohldekannten Lodzer Sporlwannes Alfons Sch ffler 
wer exſchͤnteri. Seit eimt landen Reihe von Jehren 

ſehen wir dieſen — am 18. Ohlober 1894 gebo⸗ 
Zen — Svröortariann in ſaft allen Zyprtigen des 
Sproris in ben vorderſten Raͤhen der Kimpfenden. 
—eꝰ — — 

Ircqꝛe Vrefſe. — Siendleg, den N. Jun 1528 
er widmete ſich dem Turnſport, ſoãter ging er zur Leicht⸗ 
und Schwerathletlk über und widmete ich auch dam 
Waſſerſport. Beſonders ſorgſam pflegle der Veiftorbene 
den Radſport. Seit 1918 erntete er auf dieſem Gebiete 
Lorbeeren und noch vor lurzem bewies er aunf der Hele 
nenbofer Renybahn ſein önnen. Am Sonnag erlin er 
wãhrend des 100 Kilometer Chauſſee⸗Meiſterfchafte rennens 
einen Magenkrampf und einen Sonnenſtich und flürzie be— 
wußtlos vom Rade. Keine arztliche Kanſt vermochte den 
Lebloſen zum Bewußtſein zurückzubringen; gegen 9 Uhr 
abends ſtarb Alfons Schffler im Poznanfliſchen Spital. 

Die Lodzer Sportgemeinde irifft durch das Ablebin 
dleſes liebruswürdigen, aufrichtigen und ftete hilfsberellen 
Menſchen, der ſtels bemüht war, unter Einſeßung aller 
ſeiner Kräſte den Lodzer Sport hochzubringen, ein harter 
Schlag. Die Sportvereine, denen er als Mitglied arge⸗ 
hörte, wie; Union“, „Sturm“, „Sport⸗ ua. Turnvereine, 
„Kraft?“, Dombrowa“ u. o. werden ſein jähes Ableben 
hart empfinden. Sein Wirlen und ſein mabkelloſer Cha— 
ralter ſichern ihm bei allen, die ihn gekannt haben, ein 
dauerndes Andenlen. Er ruhe in Frieden! aAb. 

Sin traglſches Nadrennen. 
100 Kilometer Cbauſſee⸗Meiſterſchaftsren— 
nen der LSLodzer Wojewodſchaft. —Der Fahrer 

Schefflerx tödlich verungläckt. 
Im Auftrage des Volniſchen Radfahrervrrbaudes ver⸗ 

anftallete die Radfahrer⸗Abteilung der Lodzer Haudwerler 
Reſſonree auf der Warſchauer Chanſſee das dieß ſatrige 100 
Kilometer⸗Meißferſchafls rennen. Am Start meldeten ſich 7 
Fahrer, und zwar: O. Mäller, A.Scheffler, Blau, 
Kermen, Gabrych, „Ford“, Supernak. Dieſem 
Rennen war leider kein Glück beſchieden. Außer Gabrych 
und Fermen hatten alle Fahrer Raddefelle: Blau und Su— 
pernal mußten bereits auf der Anfangöſtrecke zurückbleiben. 
Müller hatte ebenfalls Raddefelt, gab aber das Rennen 
nicht auf und führ einige Kilometer ohne Luft. Ein ſchlim · 
mer Foll ereignete ſich mit Schefflex, welcher infolge 
Magenkrawpfs und Hitzſchlags oh n m ächtig vom Rade 
fiel. In bewußtiloſem Zuſtande mußte dieſer erproble 
Fahrer in ein Lodzer Krankenhaus gebracht werden, wo er 
bald darauf verſchied. An anderer Stelle finden unſere 
geſchärten Leſer eine Würdigung der ſporillchen Täligkeit 
des Fahrers. 

Gabrych und Kermen konnten die 100 Kilomeler ohne 
Zwiſchenfall zurücklegen und gingen als Sieger durche 
Ziel: 

Meiſter: Gabrych (Reſſource) 3 St. 87 Min. 
Zweiter Kermen 
Dritter O. Mäller. 
Ford“* lam nach der ausgeſeten Zeit an 
Die Organiſation und Leitung des Rennens ließen 

plel iu wünſchen übrig. Bei einem Rennen von 100 Ki⸗ 
lomeiern (4 Stunden) und dazu in einer unvergleichllchen 
Hihe war es doch vorauszuſehen, daß der eine oder der 
andere Fahrer auf der Chauſſee liegen bleibt. Es hätten 
unbedingt Sauitãtsautos mitfahren mũſſen, um bei einem 
Unglück ſofort einzugreifin. Was nutzt ein Sanilär, der 
ginter Strylow und im Schalſten der Bäume liegt und erſt 
eine Slunde nach dem Rennen und dem Unglückefali 
Schifflers einiriffi. Und das nenni ſich Simeardee 

Die Fußballſpielt umn die Meiſterſchaft der 
Slaſſe „Co hatten ſolgende Ergebniſſe: 

Sokul — ‚Rapid 1 
Eicher ſo. rt.⸗Reat. 
Sarcerze“ — Gendarmerie 3 
2. Kan. III — Touxring Alub III 2 
ſSerzlia — Amaleure 2 
Strzelec“ — Or!* 
Sp. u. T. B. Ul — L28. S.Ul2 

Die Wiener Fußball-Mannſchaft Vienna“ 
in Polen. 

„Vienna“ — ‚Polonia“ (Warſchau) 2:2 (0:1). 
Das erſte Auftreten der Vienna“ in Polen gegen 

den Warſchauer Fußballmeiſter Polonia? endete unent⸗ 
chieden. Obwohl die Gaſte ihrem Gegner an Zuſammen⸗ 
ſpiel und Technik überlegen waren, ſplelte Volonia“ 

ſzFachmann 
des graph. und Buchbindereigewerbe?, d. poln. Sprache 
ue, der größerem Beitriebe als Dincktor ete. vor⸗ 
Aftauden hat, m. gut. Gefchäftsverbu. Kapital für 
Ell. Druck rei n pPommenellen als Teiltaber gefucht. 
—— Referenzen umſer Ne. 220 an die Geſchäfteſt 
de. Bie. erbelen. 2153 

rößeres Spedltionshaus ſucht per ſofort tü ugen ſelbſnandeen — — t 

korreſpondenten 
ſür Deutſich und Roluiſch. Nur erftilaſfige Kraft er⸗ 
lch. Offerten unter Selbfiandig on die Geſchaͤfte⸗ 
ll⸗ dieſes Blaues 2147 

At langer Praxis per ſolort geſecht. Ofſerten mit Ge⸗ 
baltsanſpruchen an die Geſchäftspelle dieſes Blattes 4 
unter A. G. 31 erbelen, —* 

Alle 

—78 J * —— * 
* * — 

Maſchinen u. Formen 
— T Zementwarenfabrikation 

Betonmauer. und Schlacenſte inmaſchinen 
Betonhohlblock · und Dielenmaſchinen 

BZetondachzie gelmaſchinen 
Formen für HZohre, Stufen Pfoſten uſw 

breſſen sſteinbrecher, Zeionmifſcher 
M.Zemenifarben 

Mma chinenfabrik 

Dr. Gaſpary & Co. Markranſtädi 
Beſuch erbeten bei Leipeig Sachſen 

Katalog Ur. 231 frei. 
— — 7— 

V 
Das erfte Goal erzielten die Warſchauer durch einen Elf⸗ 
meter, das zwelte durch einen Kopfftoß — beida durch 
Grabowſti. Vienna“ erxzieltae zwei ein wandfrei⸗e 7— 
pafionẽ tore. 

fRus dem Reiche. 
Srakau. Fang von Valutaſchiebern 

auf dem Krakauer Bahnhofe. Nachts hat eine 
Brigade der Polieci eine Reviſton der von Lewmberg nach 
Kattowih gehenden Züge am Bahnhofe m Krakau vorge⸗ 
nommen. Der Bahnhof war von einem dichten Kordon 
umgeben. Die Kontrolle hatte die Einfangung von 
Schmugglern ꝛum Zwecke, die ſtändig fremde Valuſen, 
Sold und Silber nach Kattowitz bringen, von wo aus 
dieſe Werte dann über die Srenze befördert werden. Es 
wurden dreißig Schmuggler verhaftet, nach denen ſchon 
lange gefahndet wird. Abgenommen wurden Wo Dollar, 
200 o00 xc. I0 Millionen deutſche Mark, 2 Goldſtäbe 
im Swichte von 4 Kg. 30 Kg. Sold- und Silbergegen · 
ſtände und 3 Koffer Silber in Münzen und Seräten. die 
beſchlagnahmten Gegenſtände haben einen Milliardenwert. 

VWarsohauer Bör 
Wausobau, 16 Jull 

AlUovov ka 
Ptabr. d. Bodenkeeditges &bl. 
Golda nleiho Woooßooo 

Valetend. 
Dollare 11300 
Frane. ?Arauke — — 
Deuteohe AMart 962 

S aœoobe s 1 3. 
Bolglon 5370 
Ber Un 043 
Dansig — — 
Aolland — 
Londoo 528500 
New· Vorkx 1400 
Paris 6700 
Prag 3420 
ſehb weols 12000 
Vilen 155 
Ita llen 4850 

z Artehb, 10 Inuu. ⸗at)y — Antangenotflerus ged. 
Berlio Qo. Aollaund 22030. Nev Vor o��—— 
Foris 33 80. MAatland 24 65 Prag V, Buada pest 9065/ 
Boelgrad 6 28. Sofia .20. Bukarest 300. Varee 
Vieosa o oosoꝛ/. oesterr. kr. o dſ 

Axtle a. 
(Notlort in Tausondon.) 

Dlekontobank 578.560 Handel und lanstrleda a 
12165. 175. Lembergoer induetriobant so — 
, 410478. Varsoh. ladvostrlobarx s0. 

erolntato Landesgenoass asohafts bant 12 00 Polunisobe 
Fandelsbanxk — — Wéstbaur 3048 Landvrtachatti. 
orein 33. 40. Landv. Kreditbaak 33 885-36, kr⸗diteαν— —— 
hJandeiebaok 800. Kielnpolnisebses Baux � bs⸗⸗r 
kaafwmanusbanx 180 1275 100, pPoſn. FPapiertabrix 
Potasehworke 530.540, Puls 760788, Opodoνr—σ ο Gο ιαο 
ꝛaeostoelooꝰ 8200 3700 3400. Alenato — 320, Fltloy 
20 140 (ohue Reobt), UHolages 323838.-34 OCogiolsaki 127.145. 
Modrae ov. o ous 80o0, Octrov leor· Vorxko 3—�ö 
Em. 1300 1078. Rudzæxi 305 350 3375, Urs us 6223 660 — 
320340 330. Loxomotivenges 160. 210. 1900, 2l0le aſe �ax 
80. Borkowskxl 80 100, Sobida hrtogesellss att 28 2. αεν 
180180. Haberbuseb 440 175 400, Nobei 210—ο 3 —— 
zitatsgos. 880 000 Ledartowies 30 5037. SU- ——— 
290 300. polna. Blextrizit. Ge⸗ 0 67 80. Aurt 31, Volan“ 
bhnao Reekt), Rluero 170.1780 16028, Clj⸗vski 300 398 388, 
Wudt 73.77 70, Gaꝛersk 685. 640 650, Gostawioe 420 460 480, 
Zuekorgesollaonatt 4000 ↄ30d ο Laey 88, Lohlenges. 
940 10160, Lpop 170 2io 200 (hbuns Roohnt), Norblin 185 103- 
1825, Ortweia 825.107 100 Robo und ele 220. 
Starachowiee 610 660 645, Pocisk 1800 200, 7yrar 
36800 36000 Jablxovsoy 38 43 1, Spless 10 210.200, Vres 
biata 810 330 300. Napptaa 78 85 800. 
Spiritus 715 800. 780, Bolpoiĩ 32.28 20. Vo.s - Handel 
und ndustris 27.40.30. Leder vo Gerberleg 6 6280. 
Esrata 3800, Hartwig —.—, 2a vloreie⸗ — — Kabel 120 115 
140. Foln. Naphtha Indu⸗irio 340 380. — 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: haupfiſchriftleiler 
ſAdolf Kargel — druck und derlag: Libertas? ber· 
lagsgeſellſchaft m. b. h. derlagsdirektor, Dr. Ev. Behrens 

Junge gehildete dume 
8 epet velw Ire * ** in * — 

1 ig, welche entſprechenden — * Deſchie ſehreibt ſuc 

Dieſelbe ware auch geneigt, eine Stellung auawaãrtt 
en. auf einem Gute zu ͤbernehmen Gefl. Off. unter 
Lela 26* an die Geſchäftöft. deſes Slane 2140 

Muſik-Inſtrumete 
jeder Art 

werden Lunſtyoll reyarier 
bei maßigen preiſen. Schneſ⸗ 
Lieerung. Ankaut alfer In⸗ 
ſtrumente. Zeinſte saiten ſfriſci 

eingelroſſen bei 

Nawrot 22 

— — 9— 
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Dankſagung. 
lllen teilnehmenden VDerwandten, zreunden und Bekannten, die unſerer unvergeßlichen 

geb. Jentſch 
das letzte Geleit gegeben, insbeſondere Herrn Paſtor Dietrich für die erhebenden Worte am 

Grabe, dem kirchengeſangverein, den kingeſtellten und Arbeitern der hirma Guſtav Keilich, 
den Chrenträgern und Kranz?ſpendern, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. 

die rauernen Rinlerblebenen. 

eokadie Keilich 

fim Sonntag, den 15. dſs. Mis. ſtarb eines tragiſchen Todes, bei fusũbung ſeines Ci eblingsſportes, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel 

2156 

Sportverein „Sturmee. 
— 

giermit ollen Mitgliedern die traurige negrict bem plötz · 
lichea fibleben unſeres mitgliedes, herrn 

Alfons Scheffler 
welcher bei Ausũbun ſeines Cieblingsſportes auf tragiſche Velle ſein Leben 
ließ. — fl le Mitglieder werden gebeſen, an der Beerdigung. weiche heute 
um 8/. 
volled —* teilrunehmen. 

Uhr nachmitags vom Trauerhauſe, Pabionicer chauſftee S6 aus erſolgt. 

Oie Verweltung 

Etenoihpiftin 
—— — — Waſchine ſchreibt und 

baldigem —E* der — —& 
Scqhrijt beherrſcht, zu 

Bewerbungen mit anſprücht — 

BDermannu Löõhnert⸗ Deto menſabrik A⸗G.. 
au —X 

pPferd 
88 —— bejährig 

kus —— —— 16. 

Axtis Irito von 824 —x 2145 

Hulle unſeres lieben Verſtorbenen findet am Dienstag, den 17. dſs. 
aus nach dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 

aifon⸗ Scheffler 
im kilter von 28 Jahren. Die Ueberfuhrung der irdiſchen 
mittags, vom Trauerhauſe, Pab anicer Chauſſee 56, Mts. um 51/, Uhr nach 

die 2 iptuebepe 

Lodzer Turnverein Kteſt“. 

ſchätzies mitgüed, hzerr 

— Alfons Scheffler 
Der Dahingeſchiedene war 

* Mitglied unſerer ithletenab F 
ceilung —* verlieren wir in ihm einen eifrignn und 8 
treuen Sportskameroden. Der Vorſtand. 8 

Die herren Mitglieder werden gebelen ſich an F 
der heut ſtattſindenden Beerdigung mif dereinsmute F 
voll zahlig zu beteiligen. Sammelpunkt im Trauer-9 
hauſe 8 2 an der — Chaufſee 86.R 

7 —X —7— 
1600 mmin Irbeitsbreite zu verkaufen. Näheres 
in der Geſchaäftsſt. dieſes Bl. 2154 
— 

mm Sonntag. d. 18. d. mis J verſchied ploötzlich unſer ge⸗ 

Dre. moac. 1706 

Eumuno Eokeri 
aut⸗ Harn⸗ v. Aeſchl⸗Kr. 
prechſt. v. 22 u v. 328 

Damen 4-6 vachm 
xiliuſti⸗Straſze 137 
das 3. Haus v. d. Alawua 

de. A. Wildauer 
homoeopathiſche Be⸗ 
handlung. Für firme 
ermãßigtes Honorar. 

Bloirtowſta 51 
Sprechſtunden: vormittags 
von 1IOe /— 12. nachm. von 
at/,—5 Ühr. 2093 

—8 ARorchano⸗ 
aut⸗s, Geſchlechts⸗ — 3 en. 

Behandlung mit kunſtl. 
Odhenſonne. 1681 

Dzie lna⸗ Etraße J 

Dee — 

Langbard 
—— — — 
Mant.u.Ros ollo oriati. 
Spreohet .la. 

Schlofſer 
für feinere Arbeiten ſofort 
— Nur befſſere Kraft J 

ndtigt. Perla u Pomo⸗ 
ſti. —E 68 Da⸗ 
jelbſt auch einige — 
liuge geſucht. 2100 

Suche für ſoort ein 

machen, 
* Aushilfe in der Wirt⸗ 
— xud im Laden, zu J 
exfragen Cegielniana 62. 

Verſiſcher 

Teppich 
3 mal 4 Meter, ner, zu4 
— Peiritauer 33 
Wohnung 15. 

—9 J —XX — 2 


